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Bürostunden im Pfarrverband: 
Raeren:  montags, 10:45 - 16:15 Uhr 
    dienstags, 08:00 - 12:15 Uhr, 12:45 - 17:00 Uhr 
    mittwochs von 08:00 - 11:30 Uhr 
    donnerstags von 08:00 - 12:45 Uhr 
    freitags von 08:00 - 13:30 Uhr 
Hauset:   montags und dienstags von 16:00 - 18:00 Uhr 
Eynatten:  montags von 08:00 - 10:00 Uhr und 
    donnerstags von 13:15 - 16:15 Uhr 
  

12.10. 28. Sonntag im Jahr C (42) - 19.10. Missionssonntag im Jahr C (43) 
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Samstag,  11.10.      28. Sonntag C - Lukas 17, 11-19 

RAEREN:  Taufen:    
12:00 Uhr: Nika Müller, Eynatten 

   Philipp Lennartz, Aachen 

RAEREN:    Hl. Messe  
18:00 Uhr: Für die Pfarrfamilie // Pastor Viktor Gielen // Pastor Robi 

Kohnenmergen 
 

Sonntag,  12.10.      28. Sonntag C - Lukas 17, 11-19   

EYNATTEN: Hl. Messe  
09:30 Uhr: Für die Pfarrfamilie // Geschw. Schweyen + Backes // LVF. 

Brandt-Bourmann  
 

HAUSET:  Hl. Messe  
11:00 Uhr: Für die Pfarrfamilie // LVF. Aussems-Neunzig-Theissen 

Jakob, Mimi + Resi Wetzels // Pastor Jean-Marie Keutgen 
Marianne Siffrin 

 

 Kollekte für die Belange der Kirche 
 

10.30 Uhr: Marienheim: Wortgottesdienst   
 In den Anliegen der Bewohner des Marienheims 
 

08:30 Uhr und 18:30 Uhr - GLAUBE KIRCHE LEBEN im BRF 
+ „Pascal Jost; Kommentar zum Sonntagsevangelium.“ 
+ „Interview mit Albert Brodel - Euregionales Priestertreffen.“ 
+ „Ralph Schmeder: Neues aus der Weltkirche.“ 

 

Montag,  13.10.    

RAEREN:  15:00 Uhr:  Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche 
 

Dienstag,  14.10.              

HAUSET:  19:00 Uhr: Rosenkranzgebet in der Rochuskapelle 
  

Donnerstag,  16.10.   

MARIENHEIM: 15:30 Uhr: Messe - Für die Bewohner des Hauses 
 

HAUSET:        18:30 Uhr: Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche 

19:00 Uhr:       Abendmesse - Für die Pfarrfamilie // Für die 

Kranken // Michel Parent // Hein Olbertz 
   

Freitag,   17.10.    

RAEREN:        19:00 Uhr:       Abendmesse - Für die Pfarrfamilie // Ehl. 

Elfriede + Peter Meessen-Schiffer  

 
Wir trauern um Herrn Walter Emonts-botz, 69 Jahre, Raeren; Herrn 
Géry Visé, 61 Jahre, Raeren. Herr, schenke ihnen die ewige Ruhe.    



Jubiläum der Marienwallfahrtsorte  

und Abschluss der Wallfahrtssaison 

Samstag, 11. Oktober und Sonntag, 12. Oktober 

in Banneux 
 

Samstag, 11. Oktober: 20.00 Uhr: Lichterprozession 
 

Sonntag, 12. Oktober: 09.30 Uhr: Deutsche Messe 
 10.30 Uhr: internationale Messe 
 14.00 Uhr: Gebetsweg zum Jubiläum 
 15.00 Uhr: Krankensegen 
 19.00 Uhr: Rosenkranzgebet  
 
 

Einige Gedanken zum Evangelium... 
 

Wie beharrlich unser Gebet sein soll, sagt uns Jesus: „Allzeit beten und nicht darin 

nachlassen“. Er sagt es in einem Gleichnis: Eine Witwe kämpft gegen einen ungläu-

bigen und rücksichtslosen Richter. Unerschrocken, selbstbewusst und durchset-

zungsfähig kam sie immer wieder zu ihm. 
 

Wie will Jesus dieses Gleichnis mit dem Gebet vergleichen? Er weiß: Diese immer-

währende Bitte ist zum Gebet der Witwe geworden und es wird zu einer Kraft, die 

ihr zu ihrem Recht verhilft. 
 

Wo aber stehen viele von uns heutigen Christen mit ihrem Beten? Privatsache - 

heruntergeleierte Kindergebete... Beten Eheleute noch gemeinsam? Oder wissen sie 

voneinander, ob der andere betet? Wo beten wir, außer in der heiligen Messe?  
 

Dürfen wir so schweigen, wenn wir uns Christen nennen wollen? Prägt uns die 

Angst, uns als Christen zu bekennen? Wo strahlt aus uns die Kraft dieser Witwe aus 

dem Evangelium?  Wo leben wir die Überzeugung und Hartnäckigkeit in unserem 

Christsein? 
 

Die Kraft des Christentums aber kommt aus dem Gebet. Es drückt sich aus in 

unseren Sagen und Tun, in unserem alltäglichen Leben. Das verborgene, alleinige, 

geheime Beten schenkt Vertrauen und Kraft... 

 

 

 
 

Ein Mann geht zum Arzt und erzählt: „Meine Frau hört nicht mehr 

so gut. Was soll ich machen?“ Der Arzt gibt ich den Tipp, er solle 

einen Test machen. Als der Mann nach Hause kommt, sieht er, 

dass seine Frau gerade kocht. So geht er drei Meter hinter sie und 

fragt: „Schatz, was kochst du Gutes?“ Er bekommt keine Antwort, 

geht zwei Meter hinter sie und fragt: „Schatz, was kochst du 

Gutes?“ Wieder bekommt er keine Antwort. Jetzt stellt er sich 

direkt hinter sie und fragt nochmals. Da dreht sich seine Frau um 

und schreit: „Zum dritten Mal: Es gibt Bratkartoffeln!“ 



Liebe Pfarrfamilie!  
 

Als eine Bewohnerin unseres Marienheimes nach den 

Gebrechen des Alters ihre Augen für immer schloss, sagte 

die Tochter: „Sie ist erlöst, auch wenn wir unserer lieben 

Mutter noch gerne einige Lebensjahre gegönnt hätten.“  
 

Ihre Pflegerin meinte: „Sie war verwirrt, sie konnte sich 

nicht mehr helfen. Sie konnte gar nichts mehr, nur noch 

„Danke“ sagen, das tat sie noch... und vergaß es nie.“ 
 

Diese weise Frau muss ihr „Danke“ zutiefst verinnerlicht haben. Vielleicht hat 

sie es von Kindheit an gelernt. Eine tiefgläubige Frau, die nicht nur ihrer 

Familie und den Pflegerinnen für jeden noch so kleinen Dienst dankte, sondern 

auch Gott für jeden neuen Tag, den sie erleben durfte. 
 

Danken verändert das Leben - die Haltung innerer Achtsamkeit auf das, was 

nicht selbstverständlich ist, macht das Leben ungemein weit, offen, und reich. 
 

Steh auf - gehe aufrecht - stehe zu dir - wie Gott zu dir steht! 
 

Um danken zu können, muss man nämlich zunächst einmal wahrnehmen, dass 

man beschenkt ist. Leider schätzen wir den Wert vieler Dinge erst, wenn wir 

sie entbehren oder verlieren. 
 

Wie im Evangelientext der zehn Aussätzigen zu hören ist, kehrte nur einer 

dankbar zurück. Er hat „nachgedacht“ und die Tiefe des Heilwerdens ge-

spürt. Seine Heilung ist ein Geschenk. Ein Geschenk ist immer ein Zeichen der 

Liebe. Im Danken wird die Liebe ganz. 
 

In dem, was wir haben, liegt das, was wir brauchen, schon verborgen. 
 

Lassen wir uns anstecken und immer wieder das Gute sehen, damit wir in der 

Verdrießlichkeit des Lebens nicht undankbar werden.  
 

Eine segensreiche Zeit wünscht Ihnen 

 

 

 

 
 

 
Ein Schwimmer hat den Ärmelkanal in Rekordzeit überquert. Am 
Ufer wird er von einer begeisterten Zuschauermenge empfangen. 
Eine alte Dame tritt auf den jungen Mann zu und sagt: „Verzeihen 
Sie, junger Mann, wussten Sie denn nicht, dass man neuerdings 
auch m it der Bahn rüberkommt?“  



Samstag,  18.10.       Weltmission - 29. Sonntag C - Lk. 18, 1-8 

HAUSET:    Wortgottesdienst  
18:00 Uhr: Für die Pfarrfamilie // Verst. der Familien Pütgens-Johnen-

Hansen-Offergeld 
 

Sonntag,  19.10.        Weltmission - 29. Sonntag C - Lk. 18, 1-8 

RAEREN:  Hl. Messe  
09:30 Uhr: Für die Pfarrfamilie // Für die Kranken // Géry Visé  
 

EYNATTEN: Hl. Messe  
11:00 Uhr: Für die Pfarrfamilie // Pastor Leo Dederichs // Pastor Ferdi 

Hecker // Für die Kranken  
 

 Kollekte zum Weltmissionssonntag 
 

10.30 Uhr: Marienheim: Wortgottesdienst   
 In den Anliegen der Bewohner des Marienheim 
 

08:30 Uhr und 18:30 Uhr - GLAUBE KIRCHE LEBEN im BRF 

+ „Gertrud Spies: Kommentar zum Sonntagsevangelium.“ 
+ „Weltmissionssonntag.“ 
+ „Manuela Theodor: Bericht der beiden Pilgerreisen nach Rom.“    

Montag,  20.10.    

RAEREN:  15:00 Uhr:  Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche 
 

Dienstag,  21.10.              

HAUSET:  19:00 Uhr: Rosenkranzgebet in der Rochuskapelle       

Donnerstag,  23.10.  

MARIENHEIM: 15:30 Uhr: Messe - Für die Bewohner des Hauses 

Armand Zilles 
 

HAUSET:        18:30 Uhr: Rosenkranzgebet in der Pfarrkirche 

19:00 Uhr:       Abendmesse - Für die Pfarrfamilie // Pastor 

Jean Levieux // Für die Kranken    

Freitag,   24.10.   

RAEREN:        19:00 Uhr:       Abendmesse - Für die Pfarrfamilie 

Sechswochenamt Leo Kalff // LVF. Lebrun-Kalff // Pater 
Eugène Hick // LVF. Herzet-Lebrun // Karl Flaiz   

Liebe Pfarrangehörige, was mich freut:   

- dass es immer wieder Leute gibt, die in unserem Pfarrverband kleine und 

große, manchmal auch undankbare Aufgaben übernehmen. 

- dass so viele darauf bedacht sind, Kranke und Alleinstehende zu besuchen. 

- dass viele bereit sind, sich von der Not anderer ansprechen zu lassen.  

AUCH DAS MUSSTE EINMAL GESAGT WERDEN!  

                                             Ihr Pastor 
 



Kollekte: Weltmissionssonntag 
 

An diesem Sonntag findet die jährliche Kollekte für 
MISSIO statt, die kirchliche Organisation, die die 
Kirchen in den südlichen Ländern und ihre Missions-
projekte finanziert.  

 

Die Verkündigung des Evangeliums muss in der Tat auf der ganzen Welt 
gefördert werden, um den Glauben zu kommunizieren und die Liebe zu 
verbreiten, die die Welt so dringend braucht.  

Vielen Dank im Namen der jungen Kirche für Ihre Großzügigkeit. 
  

+ + + Nachruf an Géry Visé + + + 

In stillem Gedenken 
 

Mit großer Bestürzung hat die ganze Gemeinde Raeren vom 
Tod von Géry Visé erfahren, einem Menschen, der über viele 
Jahre hinweg auf besondere Weise zum Brauchtum rund um 
Sankt Martin beigetragen hat. 
 

Géry Visé war weit mehr als ein stiller Unterstützer. Mit viel Herz, Kreativität 
und Engagement zeichnete er seit 1988 die Sankt Martinskarten, die in 
Raeren zu einem festen Bestandteil des Zuges wurden. Seine Illustrationen 
trugen dazu bei, die besondere Atmosphäre dieses traditionsreichen 
Ereignisses lebendig zu halten. 

 

Seine Zeichnungen waren nicht nur kunstvoll, 
sondern auch liebevoll gestaltet. Sie fingen das 
Wesen des St. Martins ein: das Teilen, das Licht 
in der Dunkelheit, die Wärme in der Gemein-
schaft. Das Sankt Martins Komitee Raeren weiß, 
wie wertvoll sein Beitrag war.  
 

Über viele Jahre hinweg konnte man sich auf 
seine Unterstützung verlassen, zuverlässig, mit 
dem Blick fürs Detail und mit einem echten Her-
zen trug er seinen Teil zum St. Martins Zug bei. 
 

Mit seinem Tod verliert Raeren nicht nur einen 
Künstler, sondern auch einen Menschen, der sich 
mit ehrlichem Engagement und viel Feingefühl 
eingebracht hat.  
 

Sein Wirken wird bleiben - in all den Bildern, Erinnerungen und vor allem in 
der Dankbarkeit all jener, die seine Karten in Händen hielten. 
 

Das St. Martins Komitee spricht seiner Familie und seinen Angehörigen sein 
tief empfundenes Beileid aus. 
 

Danke, Géry! Für alles, was du gegeben hast. 



 



Liebe Pfarrfamilie!  
  

Angesichts einer Welt in Krise und Unsicherheit 

wird die Wiederherstellung oder Belebung der 

Hoffnung zu einer dringenden Aufgabe für die 

Kirche.  
 

Aus diesem Grund hat der verstorbene Papst Franziskus für den Weltmissions-

sonntag das Motto „Missionare der Hoffnung unter den Völkern“ gewählt.  
 

Dieses Motto, so der Papst, „erinnert jeden Christen und die Kirche, die 

Gemeinschaft der Getauften, an die grundlegende Berufung, in den Fußstapfen 

Christi Boten und Erbauer der Hoffnung zu sein“.  
 

In einer Welt, die von vielen Krisen geprägt ist, brauchen wir missionarische 

Zeugen der Hoffnung. Das heißt, Frauen und Männer, die mit ihrem Leben 

Zeugnis von der Gegenwart Gottes ablegen und dabei „den Ärmsten, den 

Schwächsten, den Kranken, den Alten, den von der materialistischen und 

konsumorientierten Gesellschaft Ausgeschlossenen“ besondere Aufmerksam-

keit schenken und „den Stil Gottes annehmen: mit Nähe, Mitgefühl und Zärt-

lichkeit“. 
 

In diesem Jahr lädt Missio Belgien Sie ein, die Kirche des Südsudan zu ent-

decken, in der Jugendliche trotz des tobenden Bürgerkriegs ihre jährliche Wall-

fahrt organisieren, einen Marsch der Hoffnung für Frieden, Einheit und Solida-

rität.  
 

Indem sie gemeinsam unterwegs sind, zeigen diese jungen Menschen, dass Ein-

heit in Vielfalt möglich ist und dass, wie Papst Franziskus in seiner Botschaft 

bekräftigt hat, „Evangelisierung immer ein gemeinschaftlicher Prozess ist“. 
 

Diese jungen „Missionare der Hoffnung“ legen Zeug-

nis ab von der Möglichkeit des Friedens, wenn sich 

alle dafür einsetzen. Die Initiative dieser jungen Men-

schen baut zweifellos Brücken der Hoffnung in einem 

Land, das von Konflikten zerrissen wird. 
 

Das Projekt dieser jungen Menschen zu unterstützen bedeutet, an der Kette der 

Weitergabe der Liebe Gottes in der Welt teilzunehmen. Wie wir sind auch diese 

jungen Menschen davon überzeugt, dass der Frieden nicht von selbst kommt.  
 

So setzen sie sich dafür ein, Brücken zu bauen für Begegnung, Austausch und 

Solidarität. Sie sind missionarische Zeugen der Hoffnung. Sie verdienen es, 

unterstützt und ermutigt zu werden. 
 

Eine segensreiche Woche wünscht Ihnen 

 


